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Die Nelchsfinanzen.
Im Hauptausschuß der Nationalversammlung gab

Neichssinanzminister Tr . Wirth einen Ueberblick über
dm Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1920 . Der
Minister bedauerte , feststellen zu müssen , daß die bis¬
herigen Berechnungen des Finanzministeriums schon wieder
durch den Gang der Ereignisse überholt sind. Obwohl er
die Einnahinen auf 25 Milliarden Mark veranschlagt,
sind die fortlaufenden Ausgaben weiter um mehrere Mil¬
liarden Mark gestiegen , so daß er zu einem Fehlbetrag
von 2,95 Milliarden Mark kommt. Aber selbst diese Ziffer
will er nur bedingt gelten lassen , da alles von der weiteren
wirtschaftlichen Entwicklung abhänge .

In den Hauptposten zeigt der Reichshaushaltsplan fol-
endes Bild für 1919/20 : Verzinsung der Reichsschuld
2,4 Milliarden ( 1914 : 249 Millionen Mark ), Pensionen

3,2 Milliarden (145 Millionen ) , Heer und Marine 1,9
Milliarden (1,3 Milliarden ), allgemeine Verwaltung 6,3
Milliarden (1,8 Milliarden ) . Im Finanzjahr 1913/14
glich sich der Reichshaushaltsplan in Einnahme und Aus¬
gabe mit 3,4 Milliarden Mark aus , jetzt sind es 27,5
Milliarden , zu denen noch etwa 12 Milliarden im außer¬
ordentlichen Plan kommen , darunter 5 Milliarden für
Ausführung des Friedensvertrags , 1 Milliarde für Auf¬
ruhrschäden, 21/2 Milliarden für Abwicklung des Heeres
und der Marine . Die Reichsschuld betrug 1914 5 Mil¬
liarden Mark , diesmal beziffert sie sich auf etwa 197
Milliarden Mark . Daraus ergibt sich die ungeheuer ange¬
stiegene Verzinsungsziffer . Der Milliardenposten der Pen¬
sionen ist auf die vielen Kriegsinvaliden , Kriegswitwen
nsw . zurückzuführen. Auffallend ist, wie das „Berliner
Tageblatt " bemerkt, die Differenz bei den beiden anderen
Posten . Damals hatten wir ein Heer von ungefähr
einer Million Mann und dazu noch eine umfangreiche
Flotte . Heute sollen wir , dem Friedensvertrag entspre¬
chend , nur 100000 Mann Truppen unter den Waffen
halten . Daraus erhellt , welche Unsummen selbst ein ganz
bescheidenes Heer unter den heutigen Verhältnissen ver¬
schlingt , wenn es nicht auf der Wehrpflicht beruht , son¬
dern eine Söldnertruppe darstellt . Das Ansteigen der
allgemeinen - Verwaltungsausgaben auf über das Drei¬
fache wird Gegenstand eingehender Prüfungen sein müssen .
Cs scheint , daß viele Tausende von neuen Stellen ge¬
schaffen worden sind . Die immer höher anschwellende
Zahl von Beamten und Hilfsarbeitern aller Art legt
sich wie ein Alp auf das deutsche Wirtschaftsleben , das
dafür die Kosten aufbringeu soll . Bor allem wird in
das engmaschige Netz all der Kriegsgesellschaften
hineingeleuchtct werden müssen , die , obwohl sie in Liqui¬
dation erklärt sind, nicht leben und nicht sterben können.
Wie viel gerade noch ans diesem Gebiete aufzuräumen
ist, geht u . a . auch daraus hervor , daß selbst für die
„Abwicklungeil " des Heers und der Marine im außer¬
ordentlichen Etat noch 2,5 Milliarden Mark beansprucht
werden. Das ist der doppelte Betrag dessen, was uns
in Friedenszeiten das gesamte Heer und die gesamte
Marine gekostet haben.

- Eine andere schwere Sorge bereitet dem Reiche die
llcbernahme der einzelstaatlichen Eisenbahnen . Tie ge¬
waltigen Fehlbeträge , die damit aus die Reichskasse über¬
gehen , können unmöglich auf die Schultern der Steuer¬
zahler gewälzt werden können. Ter Finanzminister er¬
klärte , daß wir am Ende neuer Steuermöglichkeiten ste - '

en . Er hat sich unter diesen Umständen nach neuen
inanzquelln um sehen müssen. Zunächst gilt es,

^ n Fehlbetrag des ordentlichen Etats von 2,9 Milliarden
Mark zu decken . Dafür scheint er einen weiteren Aus -
8air de r Kohlen steuer in Aussicht zu nehmen . Eine
« reimilliarden -Ausgabe zur Verbilligung von Lebensmit-
ksln will er durch die einmaligen ordentlichen Einnahmen
«US den Kriegs steuern decken . Seine eigentlichen
Finanzreformpläne bewegen sich aber in anderer Richtung .
M denkt nicht nur an Monopole , sondern darüber
binaus an ein Steuersystem , das organisch mit
d e r W irt s ch a f t verbunden ist . Der Minister scheint
qnf Vorschläge zurückgreifen zu wollen , die bereits in
früheren Jahren ausgearbeitet wurden . D-amals plante
uran durch eine Art Produktionssteuer den Staat un¬
mittelbar in die wirtschaftliche Produktion steuerlich eiu -
Ealten . Es ist möglich , daß der Staat in dieser oder
^ uer Weise die Hauptzweige der deutschen Produktion
WA „Mer solchen planmäßigen Vertrustung , der wir

nach dem zwangsweisen Zusammenschluß vieler Branchen
während oes Kriegs entgegengchen, als Finanzquellen
benutzt, und , ohne den privatwirtschaftlichen Unterneh¬
mungsgeist zu ersticken, damit gleichzeitig das Soziali¬
sierungsproblem der Lösung entgegenbringt .

Endlich soll schrittweise die Konsoldierung der schwe¬
benden Schuld , die ja bereits auf über 100 Milliarden
Mark angelaufen ist , vorgenommen werden, wozu eine
weitere Sparprämienanleihe dienen soll. -

Gesetz geoen die Wohnungsnot .
Der Reichsrat hat einen Gesetzentwurf über Maß¬

nahmen zur Bekämpfung der Wohnungsnot angenom¬
men , der bestimmt, daß die Bekanntmachungen über Maß¬
nahmen gegen den Wohnungsmangel vom 23 . Sep¬
tember 1918 und vom 22 . Juni 1919 auch über den
31 . Dezember 1920 hinaus in Kraft blei¬
ben . Die Landesbehörden können die Gemeinden zu
entsprechenden Maßnahmen ermächtigen oder verpflich¬
ten . Bon besonderer Wichtigkeit ist die Bestimmung ,
daß bei Vorliegen außergewöhnlicher Mißstände .die Lan -
deszentralvehörde mit Zustimmung des Reichsarbeitsmini¬
sters die Gemeindebehörden auch zu anderen als in den
bisl -er erlassenen Verordnungen enthaltenen Maßnahmen ,
n . besondere zu Eingriffen in die Freizügigkeit und
in die Unverletzlichkeit des Eigentums und

der Wohnungen ermächtigen oder verpflichten, oder
entsprechende Anordnungen treffen kann. Die Verfü¬
gungen können im Wege des unmittelbaren Polizei¬
zwangs durchgeführt werden . Mietspreise für Wohnun¬
gen , für die aus öffentlichen Mitteln Beihilfen gewährt
sind , sollen nicht der Festsetzung des Einigungsamts , unst
Erliegen . . ,

-

" Das Militärversorgungsgesetzp
Nach der Regierungsvorlage soll jährlich gewährt wer¬

den : an Grundrente und Schwerbeschädigtenzulage bei
einer Minderung der Erwerbssähigkeit

' / ) - .
'

Grundrente ' i / ' > > -
„ m 20 v . H . 480 Mk. si 7 M M - 7 -Ist -

'

um 30 v . H . 720 Mk. ' - T -
um 40 v . H . 960 Mk. -
um 50 v . H . 1200 Mk. und 120 Mk . Schwerbesch . zuläge
um 60 v . H . 1440 Mk . und 240 Mk . Schwerbesch .zuläge
um 70 v . H . 1680 Mk . und 360 Mk . Schwerbesch .zuläge
um 80 v . H . 1920 Mk . und 480 Mk . Schwerbesch .zuläge
um 90 v . H . 2160 Mk . und 600 Mk . Schwerbesch .zuläge

bei Erwerbsunfähigkeit 2400 Mk . Grundrente
und 720 Mk . Schwerbeschädigtenzulage. Die vorstehen¬
den Himdertsätze stellen Durchschnittssätze dar ; eine um
5 vom Hundert geringere Minderung der Erwerbsun¬
fähigkeit wird von ihnen umfaßt . Wer in seiner Er -
werbssähigkeit um mehr als -90 vom Hundert beeinträchtigt
ist, gilt als erwerbsunfähig .

Im sozialpolitischen Ausschuß der Nationalversamm¬
lung haben alle Parteien Anträge auf Erhöhung der
Grundrente eingebracht. Die Mehrausgabe stellt sich
aus 1 bis 21/ » Milliarden gegenüber der Regierungsvor¬
lage.

lllnterstaatssekretär Maeder erklärte namens des Fi¬
nanzministeriums , daß eine derartige Mehrbelastung für
das Reich unerschwinglich sei . Schließlich wurde aber
doch der Antrag auf eine Mehrausgabe von 1,02 Mil¬
liarden unter der Voraussetzung angenommen , daß die
Fraktionen unter Berücksichtigung der Regierungserklä¬
rung dazu Stellung nehmen.

Nach Z 28 soll eine Ausgleichszulage neben der
Grundrente gewährt werden, wenn der Beschäftigte vor¬
dem Eintritt in den Militärdienst einen Beruf ausgeübt
hat , der erhebliche Kenntnisse und Fähigkeiten erforderte .
°Die Ansgleichszulage beträgt ein Viertel bis zur Hälfte
der Rente .

Neues vom Tage .
Deutsche Roten an die Friedenskonferenz .

Paris , 22 . April. Die deutsche Regierung hat in drei
Noten die Friedenskonferenz gebeten, für die neutrale
Zone einen höheren , Reichswehrbestand einschließlich 11

(statt S) Batterien zu genehmigen, ferner den Bestand
des ständigen deutschen Heeres auf 200000 Mann (statt
100000 ) zu erhöhen . Endlich wurde von den Maß¬
nahmen der Regierung zur Auflösung der Einwohner -,
wehren amtliche Mitteilung gemacht.

Der Bericht der Ruhrkommission .

Frankfurt a . M ., 22 . April . Die „Franks . Ztg.
"

meldet aus Krefeld : Die feindliche Kommission, die über
die Zustände im Ruhrgebset sich unterrichten soll, be¬

richtet, daß die Reichswehrtruppen sich immer noch im
RuhrgeLiet befinden ; es haben wohl Verschiebungen statt-

gesirnden ; aber geräumt fei das Gebiet nicht. Kriegs¬
material sei nicht gefunden worden , es müsse also ver¬
steckt sein . Tie unmittelbare .Auslieferung des Materials
müsse sofort von der deutschen

'
Regierung verlangt werden.

M Das Krankenversicherungsgesetz.
sich Berlin , 22 . Aprils. Sämtliche bürgerliche Frak¬
tionen der Nationalversammlung haben einen Antrag ein¬
gebracht, daß der ursprüngliche Regierungsantrag , die
Verpflichtung zur Krankenversicherung auf Einkommen
bis 12 MO Mk . Luszudehnen, wiederhergestellt wird . (In
der Kommission war ein sozialdemokratischerAntrag durch¬
gedrungen, die Einkommensgreuze auf 20000 Mk - Zu er¬
weitern . )

Major v. Gilsa beurlaubt .
Berlin , 22 . April . Der frühere Adjutant Noskes,

Major v . Gilsa , ist beurlaubt worden . Er soll eine
andere Verwendung erhalten . - ,^ . . — 777 .

? 7 Der 1. Mai .
Berlin , 22 . April . Die sozialdemokratische Fraktion

hat in der Nationalversammlung den angekündigten An¬
trag eingebracht, den 1 . Mai zum gesetzlichen Feiertag
zu erklären . Das Zentrum hat sich dagegen ausgesprochen
und von den Demokraten wird nach dem „ B . T .

" nur
ein Teil für den Antrag stimmen, der wahrscheinlich
keine Aussicht auf Annahme hat . (Im vorigen Jahr
wurde der 1 . Mai als „ Weltfriedenstag " gefeiert.) , l

Rücktritt Gradnauers .
Dresden , 22 . April . Der Ministerpräsident Dp.

Graduauer wird zurücktreten. Wie berichtet wird ,
hat das zögernde Verhalten Gradnauers gegenüber dem
Banditen Hölz in Sachsen große Unzufriedenheit er¬
regt . Graduauer zählt zu den befähigtsten Mitgliedern der
sozialdemokratischen Partei :

Hölz noch nicht ausgeliefert .
Prag , 22. April . -Der Kommunist Hölz wird vor¬

läufig nicht ausgeliefert werden, da er zunächst wegen
des Verbrechens der öffentlichen Gewalttätigkeit von ei¬
nem tschechischen Gericht abgeurteilt wird . Hölz wollte
sich bei seiner Verhaftung mit einer verborgen gehal¬
tenen Handgranate zur Wehr setzen . i

Berlin , 22 . April . Auch der Hauptmann Hahn
vom persönlichen Stab des Reichswehrministeriums ist
beurlaubt worden. Der persönliche Stab des Reichs -
Wehrministeriums soll ganz aufgehoben werden . /

Die Untersuchung gegen die Marineoffiziere .
Berlin , 22 . April . Unter dem Vorsitz des Reichs- ,

Wehrministers fand heute eine Besprechung mit den Ver¬
tretern der Marinebehörden von Kiel und Wilhelms¬
haven, der oldenburgischen Negierung und dem Zivil -
kommissiar von Kiel statt . Alle Teile waren sich klar
darüber , daß auf die Dauer der Dienstbetrieb ohne Offi¬
ziere nicht möglich sei . Die Untersuchung gegen die vom
Dienst enthobenen Offiziere wird durch das Untersu¬
chungsamt des Ministeriums geführt und das Ergebnis
durch einen parlamentarischen Ausschuß geprüft .

Der Ruck nach links .
Berlin , 22. April . Eine Versammlung der sozial¬

demokratischen Parteivertreter nahm eine von den Redak¬
teuren des „Vorwärts " , Stampfer und Krüger ^
vorgeschlagene Entschließung an , die Reichstagswahlen

' zur Schaffung einer so zi ^ demokratischen Pa r-
lamentsmehrheit auszunützen und sich zu einer
Einigung mit der Unabhängigen so z . Par¬
te i auf dem Boden rein demokratisch-sozialistischer Politik ,
ohne Diktatur bereit zu erklären .



LshAsörVerüttgeit dsr Eisenbahnarbeitev . , V
Berlin , 21 . April. Die Eiscnbahnarbeiter , beson¬

ders in den Werkstätten, haben neue Lohnforderungen ge¬
stellt. Die Arbeiter haben nach dem bis zum 31 . Mar
laufenden Tarifvertrag einen Stundcnlohn von 2 .50 bis
3 Mk . Sie verlangen nun eine Erhöhung um 1 Mk . in
der Stunde , rückwirkend bis 1 . Januar . In den darüber
geführten Verhandlungen wurde eine Teuernngsznfchlag
von 80 Pfg . ab 1 . April für die Arbeiter der 1 . und
2 . Lohnklasse , die übrigen verhältnismäßige Aufbesserun¬
gen , fcstgelcgt . Der Mehraufwand wird 1 Vs Milliarden
betragen . , Dck aber die Nationalversammlung das Abkom¬
men noch nicht genehmigt hat , ist unter den Arbeitern
eine starke Gereiztheit entstanden, die schon zu Einzel¬
streiks. geführt hat .

'

^ Aus dem Parteileben . ^
Berlin , 21 . April. Die Deutschnationale äSokks

'pMei
in Hannover wird den Staatssekretär a . D . Dr . Helf «

serich als Kandidaten für die Reichstagswhl ufstellen.
Berlin , 21 . April. Der preußische Landwirtschaft^

minister Braun hat die Einladung des Deutschen Land¬
wirtschaftsrats zu dessen Sitzungen abgelehnt. §

Stockholm , 21 . dlpril . Nach dem Bericht der schloß
bischen Polizeibehörde an das Ministerium ist Kapp
als politischem Flüchtling der Aufenthalt in Schweden
zu gestatten.

" '

Abstimmung in Ost - und Westpreußen.
Berlin , 21 . April. Die Abstimmung , in Ost- tiüH

" Wtzstpreußen soll am 27 . Juni stattfinden . ,
DerDeutsche Schutzbund für die Grenz - rrnA

Ausländsdeutschen gibt Fahrscheine für freie
Reise in die Abstimmungsgebiete aus . Diese Scheine
gelten 21 Tage vor und 21 nach der Abstimmung. Stimmt
berechtigte Ost- und Westpreußen, die die Einreise früher
antreten wollen, erhalten das Reisegeld 3. Klasse für hin
und zurück erstattet , wenn sie vor Antritt der Reifs
einen Antrag bei ihrem Heimatbund oder einer Zweig¬
stelle des Deutschen Schutzbunds stellen und nach ihres
Rückkehr Nachweisen, daß sie am Abstimmungstag an ihMk
Geburtsort anwesend waren . /

Das Musterland GotHck,i .
Berlin , 21 . April. Nach dem „ Lokalattlkrgi

die Gothaer Regierung das Reich wegen VersassungSbruch
verklagt.

' Sie will auf gerichtlichem Weg nacHveisen,.
daß Gotha allein im ganzen Reich die Verfassung hpA -
halte. V"

Aus dem besetzten Gebiet»
Brüssel , 21 . April. HavaS meldet, kn bmk 8vü?

den Belgiern besetzten deutschen Gebiet seien die Eisen¬
bahner in den Ausstand getreten . Der ganze Eisenbcchn-

- dienst ruht . . - - —
San Remo , 21 . Avril. (Reuter. ) Der Völkerbund

har es abgelehnt, ein Mandat über Armenien anzunehmen .
Amsterdam , 21 . April. Der Berichterstatter der

, Westminster Gazette" meldet, die italienische und die
jugo- rlavische Regierung seien in der adriatisch'en Frage
zu einem Einvernehmen gekommen . Syrien , Palästina ,

. Mesopotamien , Aegypten, Armenien , Thracien und
Smyrna sollen der Türkei genommen werden . Hinter
Adana soll eine französische , hinter Adalia eine italienische
Zone festgesetzt werden . Die Türkei wird die Hälfte aller
Untertanen verlieren und künftig ungefähr 9 Millionen
Mohammedaner und 2 Millionen Christen umfassen.

Die Finanzkonferenz .
Paris , 21 . April . Heute trat die Finanzkonferenx .

zusammen, aus der außer Amerika und den Mittelmäch¬
ten fast alle Staaten Europas vertreten sind . Wie ver¬
lautet , sollen den Mittelmächten keine Gelddarlehen ge¬
geben , sondern ausschließlich Rohstoffe zur Verarbeitung
geliefert werden . Die Fertigerzeugnisse werden dann von
den Verbündeten übernommen .

London , 21 . April. . (Reuter . ) Der Oberste Rat hat
die Ausstellung von Pässen für die englische Arbeiterabord¬
nung, die nach Sovjet -Rußland gehen soll, genehmigt.

Verschwörung gegen England ?
Rotterdam . 21 . Avril. Laut ..Evemng Standard "

soll eine weitverzweigte Verschwörung entdeckt worden sein,
im Juni Aufstände in Irland , Aegypten, Indien und
Kanada hervorzurufen . Der Plan stammt aus dem
Hauptquartier des Irländers de Valera in Neuyork, der
als Kriegskasse 2 Millionen Pfund Sterling besitze.

Aufstand der Ukrainer .
Amsterdam, 21 . April. Die,Times" melden, daß die

Gerüchte über eine Erhebung der Ukraine in Kiew sich
bestätigen.

Amsterdam , 21 . April. Die „Times" melden aus
Belgrad : Die Eröffnung der Skupschtina, die am 19.
April erfolgen sollte, mußte verschoben werden , da in¬
folge des Streiks nur 6 Abgeordnete die Hauptstadt
erreichen konnten.

> Kopenhagen , 21 . April. Beim Baikalsee (Sibirien)
haben die Japaner die Bolschewisten in dreitägigem Kamps
völlig geschlagen . p . i ; -! ( >- ! - > i

„ Newyork Heralb " meldet aus Washington , die Senats¬
konimission werde noch in dieser Woche eine Entschließung
einbringen , nach der die Vereinigten Staaten sich vom
Frieden von Versailles und den europäi¬
schen Streitfragen förmlich lossagen .

Deutsche Nationalversammlung .
! : 1 . Berlin , 21 . April.

Interpellation Büncke betreffend Durchgangsverkehr nach Ost¬
preußen durch polnischen Gebiet .

Abci. Bärecke (D .natl .Bp . ) : Polen sollte uns zu Dank ver¬
pflichtet sein . Statt dessen hat cs feindselig unsere Hand zurück¬
gewiesen . Wir empfinden, was es heißt, Recht ohne Mach!
zu haben. Der Friedcnsoertrag sichert uns den freien Durch - '
aangsverkehr auf allen Linien .

'
Jetzt wird er aus die einglei¬

sige .Nebenbahnlinie Czersk—Marienwerder beschränkt . Ostpreu¬
ßen soll vom Reich abgeschnnrt werden . Die Regierung hat
Abhilfe versprochen . Es ist aber, » och immer nichts gesche¬
hen . Wir Ostpreußen wollen lieber mit Deutschland hungern,
als mit den Polen Ueberschuß haben. Es muß etwas geschehen,
»nd zwar sofort. Die Einwohnerwehren müssen zum Schutz
gegen den Bolschewismus in Ostpreußen erhalten bleiben . Wir
hoffen , daß der new Rcichsaußemninister e -nen frische » Geist
in sein Amt bringen wird.

Minister Dr . Köster: Der polnische Korridor ist ein rein
Künstliches Gebilde, das dem Aufbau der wirtschaftlichen Ge¬
sundung Europas ins Gesicht schlägt . Wer bürgt uns dafür , das;
Polen bei der Abstempelung seiner Noten nicht fertig wird und
die Sperre der Korridors

'
( des Zugangs zu Ostpreußen) ins

Ungemessene verlängert . Wir müssen zu einem feste» Vertrag
kommen , wie es uns zugesagt worden ist . Wir machten die
Korridorfraae zum Gegenstand von Verhandlungen in Paris .
Die Polen sind bereit, in diesen Tage » die Besprechungen darübei
zu beginnen. In diese Verhandlungen hi» ein ist nun die
polnische Sperrversügung , angeblich wegen der Banknotenabstem-,
pelung , geplatzt . Die Strecke Lzersk—Marienwerder steht wäh¬
renddessen nur für vereinzelte deutsche Wagen in polnischen Zii-
ge » und nur bei Tage offen . Eine derartige polizeiliche Sperre
entspricht mindestens nicht dem Sinne des Artikels 82 des Ver¬
trags . Wir haben sofort Einspruch erhoben . Es ist Aus¬
sicht vorhanden, die Paßschivierigkeiten zu vermeiden . Zwangs¬
maßnahmen aus wirtschaftlichem Gebiet erübrigen sich , wett wir
schon die Ausfuhr gesperrt haben, da Polen seine wirtschaftlichen
Verpflichtungen nicht erfüllt hat . Die Abschließung Ostpreu¬
ßens müssen wir durch Verbesserung der Seeverbindung verhin¬
dern . Wir müssen Polen zu bedenken geben , d ^ß Polen minde¬
stens so sehr aus Deutschland angewiesen ist . wie umgekehrt.

Aba . Heidsieck (D .d .P .) wünscht , daß die Unterhändler mit
den Polen etwas weniger zaghaft umgehen .

Äbg . Dr . Fleischer (3 ) : Die Polen täten gut daran , sich all¬
mählich an die Bestimmungen des Vertrags zu gewöhnen . An
Stelle des Recht ' im Osten die Willkür getreten. Für Ost¬
preußen muß u «ßischen Gesamtministennm eine Zentral¬
stelle geschaffen w .

Abg . Graf Dohna ( D .Bp .) : Dem Minister sind wir dank¬
bar für seine Ankündigung energischer Maßnahmen , hätten aber
eine etivas schärfere Sprache gewünscht gegenüber dem brutalen
Rechtsbruch der Polen .

Abg . Schulz ( D .naL .Vv .si Man möge Leute zu den Verhand¬
lungen nach Warschau schicken , die von den Dingen etwas ver¬
stehen . Untere Anslandspo itik müßte in Bismarckschem Geiste
geführt werden .

Minister Dr . Köster : D i bleibt deutsch . Wenn wir hier
Auslandspreise berechnen , so . eschiehOdies aus praktischen Rück¬
sichten. um Schiebungen unmöglich zu machen .

Reichskanzler Müler : Abg . Schulz ist »och in dem Ge¬
dankenkreis von vor 40 bis 50 Jahren befangen. Die fremden
Diplomaten sind heute auch keine Fachleute.

Abg . Henke ( U .S .P .) : Herr Köster hat nationalistische Töne
angeschlagen . Die heutigen Minister sind immer noch besser, als
die der alten Zeit . Die Arbeiterschaft wird mit den Resten die¬
ser Zeit aufräumen.

vie wiiae
R»m«n »»n Lrich Uri -sin .

16 ff »ftlitrani .)

„Recht hat sie ! Wir dürfen ihrem Glück nicht im
Wege stehen ! Kommt , laßt den alten Hasenfuß dort ^

allein ! Wir wollen beraten , wie wir Abschied von un -
serm Sonnenscheinchen feiern !"

Zuerst noch leiser Widerspruch . Knurren . Finsteres
Glotzen nach der Ecke hin .

Schließlich folgt man aber doch dem vernünftigen
Rat . Tie „Jungens " trotten von dannen , und Tustizrat
Mertens kommt zögernd aus seinem Versteck hervor .

„Entsetzliche- Bande !" murmelt er vor sich hin und
wischt sich den Angstschweiß vom Gesicht. „Und in die -
ser Nmarbung ist Liane Arevallo , die MiMone .ierbin ,
ausgewachsen ! Unverantwortlich !"

Kaum rötet sich am nächsten Morgen der östliche
Himmel , da reitet eine kleine Kavalkade von Büffel -
Goldfeld fort , hinein in die Sandebene der Karroo ,
gen Kapstadt : der Justizrat Mertens , der Kapstädter Po¬
lizist , die wilde Hummel und Karl Heinzius .

Ter Abschied von Mutter Wilhelmine war besonders
schwer . Tie Alte weinte und schluchzte , als jotzlte ihr
das Herz brechen.

Als die vier an der letzten Hütte von Büffel -
Goldfeld vorbeiritten , wurden sie von sämtlichen „Jun¬
gens " umringt , die, teils zu Pferd , teils zu Fuß , der
wilden Hummel das Geleit geben wollen .

Hochrufe durchdröhnen die klare Morgenluft . Im - i
provisierte Musik auf der Ziehharmonika , der Holzflöte
und dem Tudclsack erschallt . Und rauher Gesang . j

Alk die Sonne zu steigen beginnt , hält die wilde
Hummel ihr Pferdchen Bill an .

Sie will sprechen. Unmöglich. Etwas , das stärker
ist , al» sie , schnürt ihr die Kehle zu wie mit würgendem
Griff . Nur mit der Hand winkt sie ringsum und
schluchzt !

„Lebt wohl , JungenS ! Lebt wohl !"

„Leb ' wohl , Sonnenscheinchen ! Vergiß nicht dis
Jungen » von Büffel -Goldfeld !" brüllt eS hinter ihr

. her . und manche schwielige Faust fährt sich über die
Bugen .

Justizrat Mertens , der sich der Vorsicht halber
stet» möglichst nahe dem Polizisten hielt , atmet erleich¬
tert aus , als endlich hinter ihm Musik , Gesang und Ge¬
brüll in ferner Wüstenetnsamkeit verhallen .

Tie „wilde Hummel von Büffel -Goldfeld " aber
sprengt an Karl HetnziuS ' Seite , der sie bis Kapstadt
begleiten will , in rasendem Galopp über den Wüsten¬
sand

Sie weiß : eine neue Periode ihres jungen LebcnS
beginnt , und ihr froher Kindersinn läßt sie hoffnungS -
freudia in die Zukunft blicken .

7 .
An einem regnerischen , seuchtkalten, nordischen

Herbsttage ist es.
Einförmig plätschern große Tropfen vom wolken¬

verhangenen Himme/hernieder auf das Häusermeer der
deutschen Reichshauptstadt , auf die daherfegenden Stra¬
ßenbahnwagen und Autos , auf die amsisenartig durch¬
einander wimmelnden Menschen .

Unter den hohen kahlen Kiefern des GrunewaldeS
sicht es fast noch trostloser aus . Alles grau in grau .
Wie vcrschlasene Tornröschen erscheinen die einzelnen ,
au- dem Tunke ! hervorlugenden Pillen , hinter deren

Württemberg .
Stuttgart , 21 . Slpril . (Verkauf der Fild

'er' -
bahn . ) Die Filderbahn soll bekanntlich mit dem 11-
März mit allen Betriebsmitteln , Gründstücken, dingli¬
chen Rechten usw . für die Summe von 6 Millionen Mk.
auf den Staat und die Stadt Stuttgart übergehen . Die
auf dem Unternehmen ruhenden Hypotheken sind von
der Württ . Nebenbahn-Gesellschaft zu löschen . Die Be¬
amten sind vom Staat zu übernehmen . Zuzüglich des
Agios auf die zum Nennwert zurückzuzahlenden Obli¬
gationen ergibt sich für die Gesellschaft, deren Anlagen
mit 6 707 000 Mk . zu Buch stehen , ein Verlust von
1100 MO Mk . Trotz des Verkehrsbedürfnisses der .Filder¬
bahn ist unter den gegenwärtigen Verhältnissen die Oie¬
seltschaft nicht mehr in der Lage, wirtschaftlich zu ar¬
beiten , da sich die Betriebsunkosten infolge der erhöhten
Materialkosten , des Achtstundentags und der Lohnsteige-
rungen verdoppelt haben . Tie GeMchhaft hatte sich an
den Staat um Zuschüsse gewandt/wurde aber abschlägig
beschieden . Die Gesellschaft hat ausgerechnet, daß wenn
sie die Geleise herausgenommen und die Betriebsmittel
verkauft hätte , sie ungefähr 12 Milioluen Mark einge¬
nommen hätte . Ob die noch weiter in dem Besitz der
Gesellschaft befindlichen Bahnen ohne Verlust betrieben
werden können, läßt sich noch nicht Voraussagen . .

Stuttgart , 21 . April. (Neue Betriebsräte¬
wahl .) Die letzte Vetriebsrätewahl in den Daimler¬
werken in Untertürkheim ist angesochten worden . Nach
dem Urteil des Schlichtungsausschusses ist eine Neuwahl
vorzunehmen . , >

Stuttgart , 21 . April. (Berger Jnselquelle .)
Tie Fassung der Sauerwasserquelle auf der Insel in
Berg mußte umgebaut werden , da durch Ansammlungen
von

'
Kohlensäure in dem alten vertiefsteu Wasserschacht

verschiedene Unglnckssälle verursacht wurden . Jetzt sind
zwei Steinbrunnen mit je zwei Ausläufen erstellt wor¬
den , die durchaus gefahrlos sind.

Stuttgart , 21 . April . (Tie Wein höchster eise .)
Der Württ . Hotelbesitzerverein bcs .hloß in seiner Jahres¬
versammlung am 20 . April , für die Aushebung der Wein-
Höchstpreise beim Ernährungsministermm und Landtag
vorstellig zu werden . Es wurde in der Versammlung
mitgeteilt , daß die Unterländer Hotelbesitzer in einer Ein¬
gabe an das Ministerium darauf hingewiesen haben , daß
die Weinbauschule Weinsberg ihre ziemlich beträchtlichen
Weinvorräte nicht zum Höchstpreis abgebcn wolle, son¬
dern sie vorläufig noch zurückhalte. :

Stuttgart , 21 . April. (Vom Tage .) Auf dem
Westbahnhof kam am Dienstag abend der 22 Jahre
alte Maschinenbautechniker Körb er von Musberg bejm
Aufspringen in den fahrenden Zug unter die Räder .
Ter Tod trat sofort ein .

Aus einem Lagerraum in der Johannisstraße wurden
1000 Rollen Nühfaden im Wert von 15 000 Mark ge¬
stohlen.

Fenerbach , 21 . Febr . (Vom Rathaus . ) Der
Gemeinderat beschloß eine Neuorganisation , der städtischen
Aemter . Die Assistentenstellen werden erheblich vermin¬
dert, aber die Beamtenstellen um 18 vermehrt .

Feuerbach , 21 . April. (Diebstahl . ) Im Sport¬
haus des Turnerbunds im Botnauger Tal wurden ver¬
schiedene Gegenstände im Wert von etwa 500 Mk . ge - '

stöhlen . Die Täter konnten in Stuttgart scstgenommen
werden . . > - - --- < f

Göppingen , - l - April. (Kir ch e n r a u b . ) In der
Nacht auf Montag wurden in der katholischen Josefkirche
hier aus dem erbrochenen Tabernakel zwei goldene Hostien-
kelchc gestohlen .

Calw , 21 . April. (Berufung in die Reichs¬
schul k o n seren z . ) Handelsschuldirektor F i s ch e r hier,
der Vorsitzende des württ . Landesverbands der Freien
(privaten ) Unterrichts - und Erziehungsanstalten , wurde
zum Mitglied der Reichsschulkonferenz berufen .

Ebingen , 2l . April. (InnungS suche .) Unter
dem . Vorsitz von Stadtschulthciß Spa nagel wurde eine
freie Bäckcrinnung für den Bezirk Balingen gegründet .
Zum Vorstand wurde Bäckermeister Guhl -Ebingen ge¬
wählt .

Ravensburg . 21 . Avril. (Giftmords Auf de,, ,

Fenstern ad und zu elektrisches Licht aufbtitzt und etwas
Leben in die öde Landschaft bringt .

Ein kleines blaues Auto rattert den Kurfürsten -
dannr entlang , jagt über die große Brücke, biegt in die
HvbertuS -AIlee ein und schwenkt dann mit scharfem
Bogen in die Bismarck-Allee ab .

Jetzt ein Hupensignal — das Auto hält vor dem
gußeisernen Tor einer architektonisch besonders schönen
Billa .

Ein Tiener eilt heraus , öffnet das Tor und hilft
mit tiefer Verbeugung einem kleinen , etwas korpulenten
älteren Herrn und einer jungen schlanken Tarne in ein¬
fachem dunkelblauem Reisekleid beim Aussteigen .

„Ist Ihre Exzellenz zu sprechen ?" fragt der Herr
kurz .

„Sehr wohl . Herr Zustizrat . Ihre Exzellenz er¬
warte : . die Herrschaften in ihrem Boudoir .

"
Und eilfertig geleitet er den Herrn und seine junge

Begleiterin durch den schmalen Vorgarten , die teppich-
belegte Treppe hinauf , nach dem ersten Stockwerk.

An -ckner goldverzierten Flügeltür klopft er leise an .
„Herein !" ertönt von drinnen eine hohe, dünne

Frauenstimme .
Ter Justizrat und seine Begleiterin treten ein.
Geräuschlos schließt sich die Tür wieder hinter

» ihnen .
Aus rotveichanactwn Ambeln überflutet magisches

Tämmcrlicht den ganzen , mit rosa Telve auSgeschlage-
nen kosigen Raum und wirft rosige Reflexe ans die anf¬

allend kleine zierliche Frauengestalt , die dort in müde
Haltung aus dem mit persischen Decken belegten Divan
ruht und bet dem Eintritt der beiden kaum den fetn-
frisierten Kops hebt .



«

Rheinhof bei Niederbiegen verschieb der Gutsbesitzer Joh .
Weiß unerwartet unter Verglftungserscheinuugen . Die
Frau des Verstorbenen und ein Knecht wurden in Hast
genommen . .

- -
, Mutmaßliches Wetter .

Ein Lustivirbel im Nordwesten , der in östlicher Rieh-
mag gegen Norwegen vordringt , läßt am Freitag und
Samstag vorübergehend ausheiterndeS , aber auch mehr -
^ ch bedecktes und zu geringfügigen Niederschlägen ge-
! ügtes , mäßig warmes Wetter erwarten .

Baden .
tlarlsruhe , 21 . April . Im bad. Landtag haben die

soziald . Abgg . Martzlosf und Gen . den Antrag einge¬
bracht , die Zuständigkeit der Gcmeindegerichte bis zu -
einem Streitwert von 300 Mk . auszudehnen . '

Karlsruhe , 21 . April . Zum neuen Kommandeur des
bad . Gendarmeriekorps ist Major Seneca , Komman - '

deur der Gendarmerieschule , in Aussicht genommen . >

Karlsruhe , 21 . April . Die für Baden geschossene
Ausgleichsstelle sür A u s l a n ds so r d e r nn g e n hat
festgestellt , daß in Baden insgesamt 65 000 Forderungen
mit einem Gesamtbetrag von 50 Millionen Mk . offen¬
stehen . Von dieser Summe entfallen allein 20 Millionen
aus Pforzheim .

Mannheim , 21 . April . In der ersten Sitzung des
Mhwurgerichts wurde Her 39jähr . Taglöhner Gustav
Kreuzer , der den verheirateten Taglöhner Jos . Mayer
während eines Streits erstochen hatte , zu 5 Jahren
Gefängnis verurteilt . Kreuzer hatte mit der Frau des
Mayer ein Verhältnis unterhalten . Bei einem Wort -

Mchsel darüber war die Tat begangen worden .
Mannheim , 21 . April . In Rheinaii ^wurde nachts

di« katholische Kirche erbrochen und der Tabernakel ge¬
raubt . Die Diebe schleppten den Tabernakel in den
nahen Wald , wo sie ihn ansbrachen . Wertvolle Gegen¬
wände befanden sich aber nicht darin ; sie wurden an
« rderer Stelle verwahrt . Die Diebe sind noch nicht er¬
kannt .

Brühl (bei Schwetzingen ) , 21 . April . Zum zweiten
Wal innerhalb kurzer Zeit wurde unsere Gemeinde durch
Großseuer heimgesucht , daS da - Anwesen des Landwirts
Kriedr . Gredel fast völlig einäscherte .

Heidelberg , 21 . April . Das hiesige Nahrungsmit¬
telamt erhielt die Drahtnachricht , daß 1200 Doppelzentner
Getreidemehl von der Reichsgetreidestelle aus norddeut¬
schen Mühlen ihm zugewiesen wurden und 700 Dztr .
bereits unterwegs sind .

Heidelberg , 21 . April . Vom Wiener Jugendamt
lief folgendes Telegramm ein : Abholung des Kinder¬
zugs wegen Eisenbahnerstreik unmöglich . Transport aus
einige Tage verschieben .

Heidelberg , 21 . Weil . Die Brandruine des Ho¬
tels Bellevue , das am 14 . Dezember mederbrannte , wird
abgetragen . Die Bausteine sollen zur Errichtung einer
Nährmittelsabrik verwandt werden .

Miillheim , 21 . April . Tie Hauptversammlung des
oberbadischcn Wcinbauvereins hat einstimmig Altbürger -

meister Güntert - Lausen Zum Vorsitzenden gewählt . Der
bisherige Vorstand Weinhändler Krafst -Schallstadt hatte
schon 1914 aus Altersrücksichten sein Amt niedergelegt
gehabt , es aber während des Kriegs noch weiter geführt .

Brühl bei Schwetzingen , 20 . April. Am Montag
abend wurde unser Dorf wieder von einer Feuersbrunst
heimgesucht . Das Anwesen des Friedrich Gredel fiel
dem Feuer zum Opfer . Vier Familien sind durch die¬
sen Brand obdachlos geworden . Der Gebäudes .haden be¬
läuft sich auf 40 - 50 000 Mk .

Emmend Niger» , 21 . April . In Leiselheim wurden
aus Bitte der Stadt Baden - Baden 40 Ztr . frühe
Saatkartoffeln und 240 Ztr . Speisekartoffeln aufgebracht
und nach Baden -Baden gesandt .

Lahr , 21 . April . In Reichenbach war ein Mädchen
m ein Flaschenbiergeschäft gekommen , um einen Einkauf
ju machen . Ter Sohn des Wohnungsinhabers hatte
einen Revolver zur Hand , den er , in der Annahme , er
sei nicht geladen , gegen das Mädchen richtete . Plötzlich
krachte ein Schuß und die Ku .ael durchschlug den Kops

Erst als der Advokat leise zu hüsteln beginnt , blickt
W« auf .

„Ah ! Herr Justizrat ! Endlich !"

„J -" Exzellenz ! Endlich !" erwidert Justizrat Mer¬
tens seufzend . „Es war ein schweres Stück Arbeit !"

Ihre Exzellenz , die Frau Klothilde von und zu
Köttinghausen erhebt sich lässig und geht mit gleiten¬
dem Schritt den beiden entgegen .

„Ties also ist Liane Arevallo , die Tochter meiner
unvergeßlichen Freundin ?"

„Zu dienen , Exzellenz . Lies ist Fräulein Liane
Arevallo die Enkelin des berühmten Finanzgentes und
Konsuls Eduard Winterstein .

"

„So — ? Wirklich —"
Voll höchsten Erstaunens blickt Gräfin Klothilde

von und zu Lüttinghausen an der hochgewachsenen ,
schlanken Mädchengestalt mit dem kecken, frischen Ge¬
sicht und den großen , schwarzen Augen empor , während
die wilde Hummel nicht minder verwundert das fast
lächerlich zierliche Persönchen betrachtet , das ihr kaum
bi » zuw Kinn reicht , — eine reine Puppensigur mit
schmalen Schultern und einer beängstigend dünnen Wes¬
pentaille . der das blaßrosa AtlaSgewand , die winzigen
Hände , das jugendlich frisierte , aschblonde Haar und
die,merkwürdig rosige Gesichtsfarbe , die sich bis aus
dis Oehrchen erstreckt, etwas Kindliches verleihen .

Einige Sekunden gucken die beiden Augenpaare ein -
m d .- r mit einem fast verblüfften Ausdruck an . Tann
reä : sich ihre Exzellenz , die Frau Gräfin Klothilde
vou und zu Lüttinghausen , auf den rosa bekleideten
6 "ßspitzen in die Höhe .

»Laß Dich küssen, liebes Kind ! Und sei willkom -
men in der Heimat !"

Gehorsam , wenn auch ein wenig widerwillig , beugt

des '
Mädchens . Man hofft die'

Verletzte am Leben er^

halten zu körmen .
'

I - '

Fveibnrg , 21 . April . Wie die „Freib. Tagespost"

berichtet , ist der katholische Lehrer Fischer in Ober¬
münstertal , Amts Staufen , aus der kathol . Kirche ausge¬
treten und hat sich geweigert , weiter den Schulkindern
Religionsunterricht zu geben . Er schloß sich der Sekte
der Bibelforscher an und geht von Hof zu Hof , nur An¬
hänger zu gewinnen . Die Gemeinde Obermünstertal hat
das Kultusministerium um Abberufung des Lehrers Fi¬
scher gebeten , widrigenfalls die Kinder nicht mehr zur
Schule geschickt würden . ; - .

Billingen , 21 . April. Hier wuxde ein Schreiner un¬
ter dem Verdacht des Mordversuchs verhaftet . Er hatte
von einem 70jährigen Junggesellen ein Darlehen von
7000 Mk . ausgenommen und wollte es zurückzahlen . Er
steht unter dem Verdacht , daß er jedesmal , wenn er bei
seinem Gläubiger war , die Gashahnen öffnete , um den
alten Mann M vergiften . N

Konstanz , 21 . April . Beim Landgericht in Konstanz
wird eine Kammer sür Handelssachen errichtet wer¬
den . , >

Vermischtes .
Das Pfar . lzaus in Wicringen . Die holländische Regierung ver¬

handelt wegen des Ankaufs des Pfarrhauses in Osterland ( Wie -
ringen ) . das dauernder Wohnsitz des ehemaligen deutschen Kron¬
prinzen bleiben soll .

Rassenlehre und Nassenpsiege . Der bekannte Biologe Geheimrat
PU . N . G e r st e ii h a u c r m Meiningen hat vor dem Krieg
ein vielbeachtetes Buch über Rassenlehre und Rassenpflege ge¬
schrieben. das nunmehr , nachdem die im Buch vertretenen
Anschauungen im Krieg reichliche Bestätigung gefunden haben ,
auf Grund der Kriegsersahrungen überarbeitet und erweitert
worden ist . Die empfehlenswerte Schrift ist im Sisverlag in
Zeitz erschienen . Preis 2 .50 Mk .

Entsprungener Zuchthaus'« . Ans dem Zuchthaus i» Strie -
gau ( Schlesien ) sind lg Schwerverbrecher enlwiche« , darunter
zwei zu lebenslänglichem Zuchthaus Verurteilte . .

Wirbelsturm . Ein furchtbarer Wirbelsturm r « ivtiftete Teile
von Alabama . Tennessee und Mississippi in den Vereinigten
Staaten . Es gab 30 Tote . Der Schaden ist groß .

Zinssußerhöhung in England . Seit kurzem wird in euro -
päischen Ländern die Zinsschraube angezoaen . Bor vier Wochen
begann man damit in Schweden , und England folgte alsbald .
Im laufenden Monat haben dann die Nationalbanken von Bel¬
gien , Frankreich und Zialien ebenfalls ihren amtlichen Wechsel-
zinsfus ; hinaufgesetzt . Dasselbe tut nunmehr auch die Bank
von England , indem sie ihren amtlichen Zinsfuß , der seit
dem 6 . November 1819 auf 6 Prozent gestanden hatte , aust
7 Prozent erhöhte .

Schlask -arkh .it . In Gündenhausen bei Schopfheim (Ba¬
der ) starb ein 17jähriges Mädchen an Schlafkrankheit , nachdem
sie 14 Tage völlig tejlnahmlos auf dem Krankenlager gelegen
hatte . Im besetzten Gebiet ist bekanntlich die Schlafkrankheit
durch schwarze Franzosen eingeschleppt worden .

„Billger " Gänsebraten . In der Stadt Aschersleben und der
Umgebung wurden am Samstag die Gänseküken , die bisher 40
und 50 Mark das Stück kosteten , mit 20 Mk . verbaust : Zie -

enlämmer , die bisher 125 Mk . kosteten , gingen auf 50 Mk .
erunter .
Kein « Beleuchtung in den Zügen . Wegen der Wirren In Mir -

teldeutschland erhält die bayerisch« Bahnverwaltung kein Gas¬
öl mehr , da die Teerschwelereien stillgelegt sind . Infolge¬
dessen werden die meisten Personenzüge keine Beleuchtung er¬
halten .

Gegen die nru „ ortografle "
. Die Vollversammlung der Pro¬

fessoren , Privatdozenten und Lektoren der Westfälischen Wil -
helmsunivers '

hat sich in einem Protest gegen die radikale
Neuregelung r deutschen Orthografie ausgesprochen und da¬
bei folgende ichtspunkte geltend gemacht : I . Eine rein pho¬
netische Schreib .uig kann es nie geben , denn die Sprache ist
Bewegung und läßt sich nicht fixieren . 2 . Eine annähernd pho¬
netische Schreibung (wie sie hier geplant ist) hat jedes Volk am
Anfang seiner kulturellen Entwicklung . Nur Sprachen ohne
literarische Vergangenheit werden noch phonetisch geschrieben .
Phonetische Schreibung ist also «in Zeichen tiefer literarischer
Kultur . Die Einführung einer phonetischen Schreibuna bedeu¬
tet einen Bruch mit unserer literarischen Tradition , der tech¬
nisch kaum durchführbar , wirtschaftlich von größtem Schaden
wäre und die ganze bisherige deutsche Literatur nur noch für
eine kleine Schicht von höher Gebildeten zugänglich ließe . 4.
Die pädagogische Methode muß als ganz einseitig und falsch
bezeichnet werden , die nur das Schreiben erleichtern will und
gleichzeitig das Lesen mindestens in demselben Maß erschwert .
Denn das Lesen ist für die Kultur jedes Volks noch wichtiger
« l» das Schreiben .

Fremdenandrang nach London . Nach einer Meldung der „ Daily
Mail " droht London diesen Sommer eine Ueberschwemmung durch
Amerikaner und Koloniale . Ueber eine Million Amerikaner ,
100 000 Australier und 40 000 Kanadier hätten die Absicht aus -

- gesprochen . Europa dieses Jahr zu besuchen. Aber der ver¬

sieh Hummelchen nieder , und dle schmalen , auffallend
roten Lippen der kleinen Dame berühren für eine Se¬
kunde ihre Stirn .

„Ehe Tu mir irgend etwas erzählst — " fährt Ihre
Exzellenz , bevor das Mädchen überhaupt den Mund
aufgetan hat , immer mit derselben hohen Fistelstimme ,
fort — „ehe Tu mir irgend etwas erzählst , ruhe Dich
aus ! Tu mußt ja entsetzlich angegriffen und abgemat¬
tet sein nach der langen , langen Reise und besonders
der schrecklichen Seefahrt !"

„Ich bin nie angegriffen, " erwidert die wilde Hum¬
mel und ihre frische klare Stimme hallt wie eine Glocke
durch den mit Nippes überladenen , stark parfümier¬
ten Raum .

„ Ach — ? Nicht möglich ! Tu mußt angegriffen
sein Tu wirst es nur nicht merken . Geh ' in mein An¬
kleidezimmer nebenan und lege Dich ab ! Meine Zofe
wird Tir helfen . Zum Tee lasse ich Dich rufen !"

Schweigend begibt sich die wilde Hummel , unter
Führung dei^ rasch herbeigeläuteten Kammerzofe , in
da§ bezeichnet « Kabinett , während die runden , wasser¬
blauen Augen Ihrer Exzellenz ihr erstaunt folgen .

Als sich die Tür hinter ihr geschlossen hat , trippelt
die kleine Tame auf ihren hochhackigen Schuhchen auf
Justizrat Mertens zu .

„Einfach entzückend !" tuschelt sie ihm zu, die bril¬
lanten -beringten Hände zusammenschlagend . „Ich bin
aufs Höchste frappiert . Sie wird eine wundervolle Ak¬
quisition für meine Salons sein ! Und sür die ganze
Berliner Gesellschaft !"

Ter Advokat hüstelt ^rnd verbirgt ein spöttisches
Lächeln hinter der elegant behandschuhten Rechten .

fügbäre Schiffsraum erlaube ven " Transport von nicht annä¬

hernd solcher Zähl . Trotzdem seien die großen Londoner Ho¬
tels für 6 Monate ausverkaust , und mehr als 16 große Or¬
ganisationen bemühten sich , die erwarteten Besucher privatim
unterzubringen . Auf den Schiffen seien bis nach September
nur noch sehr wenige Plätze zu bekommen .

Das Schaffensalter der Genies . Das Wunder der genialen
Menschen ist eines der großen Rätsel , denen die Menschheit dank¬
bar , aber ohne Kenntnis der tieferen Gründe gegeniibersteht , und
erhöht wird dieses Rätsel noch dadurch , daß viele der großen
schöpferischen Geister schon in sehr frühem Lebensalter ihre Taten
vollbringen . Einen Ueberblick über dies Schafsensalter des Gem «s

Libt Geh . Rat Theobald auf Grund amerikanischer Zu¬

sammenstellungen in der „Umschau "
. Eine ungewöhnliche Früh¬

reife findet man besonders bei mathematischen und musikalischen
Genies , die fast immer schon in ihrer Jugend Wunderkinder
gewesen sind . Mozart komponierte mit fünf , Händel mit elf
Jahre » , Beethoven war mit 14 Jahren schon Hoforganist , Pascal
schrieb mit 16 Jahren seine Abhandlung über Kugelschnitte . Laplace
hatte seine Stellung i» der wissenschaftlichen Welt begründet , be¬
vor er 21 Jahre alt war , und der englische Mathematiker Henry
Smith brachte sich mit vier Jahren selbst Griechisch bei . Gauß
und Euler hatten sich schon in ihrem zehnten Jahre als mathe¬
matische Pfadfinder hervorgetan . Galilei entdeckte mit 18 Jahren
die Pendelgesetze und Newton mit noch nicht 25 das Gesetz der
Schwere . Selbst Erfindungen , die doch eigentlich eine längere
praktische Erfahrung voraussetzen , sind von Genies in sehr
jugendlichem Alter gemacht worden . Perkin fand die Anilinfarbe
mit 18 Jahren : Mc . Cornick baute mit 22 Jahren seine erste
Getreidemähmaschine : Westinghouse und Marconi hatten kaum
ihre Volljährigkeit erreicht , als ihre Schöpfungen , die > Druck -

'

luftbremse und die drahtlose Telegraphie , ihren Weltruf be¬
gründeten . Wenn man die bedeutendsten Erfindungen der Neu¬
zeit und das Lebensalter der Erfinder bei ihrer Einführung
zusammenstellt , so ergibt sich das verhältnismäßig frühe Durchs
schnittsalter von 32 Jahren , in dem diese Erfindungen ge-'

macht wurden . Jedenfalls scheinen die regsten und ergiebigsten
Lebensjahre der großen Erfinder zwischen 27 und 36 Jahren
zu liegen : anfangs der 30er entfalten die Genies ihre großartigste
Erfindertätigkeit . Aber auch geniale Männer , die auf anderen
Gebieten sich betätigen , haben schon im zarten Alter Hervor -
ragendes geleistet . Raffaels Kunst hatte eine bewundernswerte
Höhe erreicht , bevor er noch 17 Jahre alt war . Goethe konnte
schon mit acht Jahren etwas Latein , Griechisch , Französisch und
Italienisch . Unter den großen Eroberern der Weltgeschichte war
Alexander mit 25 Jahren Beherrscher der Welt , Hannibal mit
26 Jahren Oberbefehlshaber des karthagischen Heers und Na¬
poleon zeigte sich mit 27 Jahren als der größft Feldherr
seiner Zeit . - > , >Dsi

Im Unglück . Ein erschütterndes Bild bringt de? „Bettler
Bund " aus Wien . Am I . April erschien eine eigentümlich an -'
mutende Gesellschaft vor Abgang des Schnellzugs nach Berlin »
am Franz -Ioseph -Bahnhof in Wien . Eine kleine Frau U
mittleren Jahren , ärmlich gekleidet , erschien mit einem großen
Mann in russischer Felduniform , einer Rotekreuzschivester Mit
zwei Kindern , einem Knaben im Alter von ungefähr S Jahren
und einem Mädchen , das nur wenige Monate zählen dürste ?
Dazu drei kalmükisch aussehende Dienerinnen und ein russischer
Infanterist mit einem Puoel . Das Handgepäck bestand in ein
paar verschnürten Bündeln und einem einfachen Koffer . Be¬
gleitet wurde die Gesellschaft von einem dänischen Konsuln und
einem alten Herrn , der in seinem Aussehen und in seiner ,
Kleidung einen traurigen Eindruck machte . Die ganze Gesellschaft
wurde in ein Abteil 1 . und 2 . Klasse untergebracht . Es war ,
die einstige Großfürstin von Rußland und Schwester des Zaren ?
Olga Mexandromna , die von Wien unter dänischem Schutz '
mit ihrer Familie nach einer langen Irrfahrt und furchtbaren
Entbehrungen nach Kopenhagen , zu ihrer Mutter , der früheren
Zarin Maria Feodorowna, - geborene Prinzessin Dagmar von
Dänemarks reftte . , , . i ' , -

Lokales :
6p . Heimkehr der deutscher » Gefangene « in Ost -

Sibirien . Der erste Transport mit ca . 1000 deutschen
Kriegsgefangenen ist am 31 . März in Wladiwostock
in See gegangen und wird Mitte Mai in Hamburg
erwartet . Zu seinem Empfang wird auch die „ Schwäbische
Frauenliga zur Heimholung der Gefangenen " eine Ver¬
treterin nach Hamburg entsenden , die die Aufgabe hat ,
an die heimkehrenden wie an die noch in Sibirien befind¬
liche Württemberger Briefe ihrer Angehörigen
zu übermitteln und andererseits über das Befinden der
württ . Gefangenen zuverlässige Erkundigungen einzuziehen
und an die Angehörigen weiterzugeben . Die Schwäbisches
Frauenliga bittet , bis spätestens 1 . M ai sämtliche
Adressen württ . Gefangener in Sibirien sowie ihrer Unge¬
hörigen an Frau Johanna Kiefner , Stuttgart , Bis «,
marckstr . 68 , mitzuteilen und ebenso Briefe qn die Ge - ,
fangenen dorthin zu senden .

ep . MersterPil - ev -Andnchten . Buchhändler Richard
Jordan , Riga -Stuttgart hat im letzten Winter in 33
evangelischen Kirchen Württembergs und Badens reli¬
giöse Lichtbildervorträge (Martin Luther und Leben Jesu )
in Form von musikalischen Meisterbilder -Andachken ge¬
halten . Aus dem Erlös konnten Mk . 4718 . verschie¬
denen vaterländischen und kirchlichen Zweien zugeführt ,
werden (seit Kriegsbeginn mehr als 15000 Mk .) .

— Die Wahlkarten . An Stelle der von der Be¬
hörde ansgestellten Wählerliste tritt eine solche, die von
den Wählern selbst hergestellt wird . Die Gemeinde¬
behörde gibt an die Wähler mehrteilige Karten aus , deren
Abschnitte einen Vordruck entsprechend dem für die Wäh¬
lerliste aufgestellten enthalten . Der Wähler füllt diese
Karte in ihren Teilen übereinstimmend mit seinen Perso¬
nalien aus und schickt sie an die Gemeindebehörde zu¬
rück, die die Angaben prüft und ergänzt . Dann werden
die Karten nach Wahlbezirken gelegt , in den Bezirken mit
fortlaufender Nummer versehen und in ihre Teile zer¬
legt . Teil I bildet die Wählerliste , Teil II wird Bestand¬
teil eines Doppelstücks der Wählerliste , -Teil III gelangt
an den Wähler zurück nnd bildet für ihn den Nachweis
über seine Aufnahme in die Wählerliste und gleichzeitig
den Ausweis gegenüber dem Wahlvorsteher .

Die Entstehung des Papiergelds . Nach einer alten , in der
Bibliothek zu Heidelberg - aufbemahrten Handschrift über die
Eroberung Granadas vom Jahr 1487 berichtet Antonio Aga ^
pida , daß der Graf Tendilla bei der Belagerung der Festuiig
Alhama im Jahre 1481 kein Geld mehr hatte , um seinen Kriegs -
leuten den Sold zu bezahlen , und diese deshalb zu murren be¬
gannen . Da schrieb der Graf gewisse Summen auf kleine Stücke
Papier , setzte seinen Namen darunter und gab sie als Zahlung
seinen Soldaten . Gleichzeitig erließ er an die Bevölkerung die
Weisung , dies Papiergeld , sür dessen Einlösung er mit seinem
ritterlichen Worte haste , unweigerlich als Zahlung anzuneh .
men : wer dies unterließ , sollte mit schwerer Leibesstrafe belegt
werden . Dieses Papiergeld kam bald in Umlauf und Agapidg
berichtet , daß der Graf „ redlich und christlich" sein Wort ge¬
halten und das Papier nach und nach eingelöst habe . Da eine

roße Menge davon in den Handel gekommen war , so wurde
adurch die Idee von Kaufteuten unter sich ebenfalls ver¬

wertet , bis sie endlich auch die Staatsregierungen annahmen und
in neuester Zeit eine solche Ueberschwemmung mit Papiergeld
herbeigeführt wurde , wie sie sich Graf Tendilla , als er seine
Soldaten mit den Uranfängen der papiernen Kassenanweisungen
befriedigte , sicherlich nicht träumen ließ . - - - - ^ ^ "



Deutsche Nationalversammlung .
- Berlin, 21 . April, i

(Schluß .)
.

' Reichsausgleichsgesetz.
Al>g . Schn ider Franken (Bayer. Polksp .) : Wir wollen diesen

Ausqleich onnehmen, aber keinen Vorgang für künftige Be-
steucruny schaffen . Sie haben keinen richtigen Ermittlungsstab
für las Vermögen . Das Papiergeld ist kein solcher Maßstab .

Regierungsseitig wird erklärt , daß alsbald dem Haus ein
St - ucrgcset; zuaehen soll , welches die Valutaaewinne besteuert,
aber nicht als Sonderbesteuerung , die über den Rahmen der übri¬
gen Steuergeseße hinausgehe .

Mit unerheblichen Abänderungen wird sodann der Ges^ ent-
wurf in dritter Lesung erledigt. Es folgt die 2 . und 3 . Bera¬
tung des Entwurfs eines Besitzsteuergesetzes.

Nach B 'Werbungen der Abg . Rießer (D .Vp ) . Keil (S .) , Diiwel
sUSP.) . Waldstein (DdP . ) und Dr . Mumm (D .natl .Vp . ) wird
der Entwurf angenommen mit der Abänderung , daß außer den
Goldmünzen auch Silbcrmünzen mit dem Metallwert zu be-
werten sind . — . ,

Außerhalb der Tagesordnung kommt noch zur Beratung ein
Antrag des Haushaltsausschusses betreffend die Auszahlung der
Teueriingszuschläge für die Eisenbahnarbeiter und die Verwal¬
tungsarbeiter , die zwischen der preußischen Eisenbahnverwaming
und den Eisenbahuarbeiterorganisationen vereinbart worden sind .
Eine entsprechende Ermächtigung soll für die übrigen Zweige der
Verwaltung erteilt werden. Es handelt sich zunächst um einen
Betrag von 2Vs > Milliarden.

Reicysfinan ',minister Wirth : Die finanzielle Tragweit ist außer¬
ordentlich groß für das Reich. Die Reichsbesoldungsordnuug wird
zunächst sich darauf aufbauen müssen . Die Verhandlungen über
einen Reichs-lohntarif mit den Eisenbahnorganisationen begin¬
nen in den nächsten Tagen . Die Androhung des Streiks ist mit
dem demokratiichen Gedanken nicht zu vereinbaren. Mit der
Bewilligung dieser Zuschläge ist allerdings die Finanzgebarung
des Reichs auf lange hinaus auf das empfindlichste beeinflußt .

Abg . Pachnicke (D .d .P .) : Wir befinden uns in einer
Zwangslage .

Reichsverkehrsminister Dr . Bell : Die Forderungen der Eisen-
bahnarbeiter sind für berechtigt anerkannt worden. Wir erwar¬
ten aber, daß diese Streikanorohung die letzte war.

Abg. Deglerk (D .natlBv .) : Die Beanitenpensionäre warten
seit länger als einem Jahr auf eine Aufbesserung ihres Ein¬
kommens . Es wird uns so schwer gemacht, diesem Antrag
zuzustimmen.

2uckermarken.
Die Zuckerinarken sind von den Kaufleuten sofort ab¬

zuliefern.
Lebensmittelamt Wildbad .

Luppvil-LiolLSvll .
Auf Lebensmittelmarke 5 werden Suppeneinlagen ab¬

gegeben. Listenschluß Samstag abend 6 Uhr .
Stadt . Lebensmittelamt .

kekanntmsckung .
NächstenMontag kommen in der Autohalle beim Kühlen

Brunnen an die Pferdebesitzer Getr . Rüben und Zucker
rübschnitzel zur Verteilung .

Für die Gemeinde Wildbad vorm . 8—18 Uhr, für die
Parzellen nachm. 2—6 Uhr.

Auf 1 Pferd kommen circa 100 Pfd . Getr . Rüben und
ca . 25 Pfd . guckerrübschnitzel .

Getr . Rüben kosten 70 Pf . das Pfd .
Zuckerschnitzel „ 52 „ „ „

Säcke sind mitzubringen .
Stadt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

Wildbad .

Vsi'sIvSgvi'ung .
Wegen Aufgabe der Pension kommen am Montag , den

86 . April 1920 , von vormittags 9V- Uhr an in der Villa
Christine in Wildbad , Olgastraße , folgend » Gegenstände
zur Versteigerung :

7 voM . betten , 6 mit kokdaarmatratre ,
1 mit Lapek , gut erkalten, 2 bettsteNen mit
kost, I grök . kinderbetMelle mit kost u . keil ,
1 Lots , 1 Ckailelonque, 2 Kommode , 3 Küsten ,
6 discke, 6 Nacktkältcken , 7 Wolldecken , 2
Treppenläufer, l 5t . Linoleum , 4 m lang l m
breit, gut erstellten , 6 5piegel , 1 span. XVand
(fünfteilig) , l Oasoken mit 2 flammen (Ämmer-
ofen) , l blumenstünder mit Vogelkäfig und
nock sonstige kssuskeiltungsgegenstünde.

Ebendaselbst ist zu verkaufen :
eine klülckgarnitur (braunrot) mit 6 5esteln ,
1 Oaskerd mit starker kockplatte. 79/80 mit
4 brennstellen, Kleinsteller , bratrostr u . starke
Messingstangen .

^ Meül2lnb1 - vrogene MläbnäV ^

Wir empfehlen noch zu günstigen Preisen sämtliche
Gummi -Artikel, Verbandstoffe usw.
löummi-keltllofl

prima Oual .. braun u . grau
krauendouldien

4- teiIig
LI ^sos

abschraubbar unä in einem
ätück

LIMier-Spritren
aus Weicb- Oummi u . ksort-
Oummi mit 6>as .

Irrigatoren , komplett,
Liech m . Einsatz u . Emaille

lrrigat .-äckilaucki,
weicher 6ummi

Sauger — Crista»
ZckmuIIer mit King
Verband-V/atte
kjartmanns vamenbinüen
lllull-kinden
Eambric- u . Leinen-Linden
Lenders ldeal-Linden .

^>^5ämtl. Artikel sind nur erstklassige Vi/arel^/ ^

Reichsfinanzminister Wirth: Die Reichsregierung übernimmt die
' ' ' AntraVerantwortung für den Antrag

Der Antrag wird angenommen
nachmittag 1 Uhr.

Nächste Sitzung Donnerstag

/ Vu5 üen kjeimnt .

Wildbad , den 23 . April 1920 .

Kurtaxe und Bäderpreise . Rach der dem Stadt¬
schultheißenamt gestern von der Badverwaltung mitgeteil¬
ten Preisliste der Bäder u. s. w . beträgt die Bedienungs¬
gebühr für 1 Bürgerbad 60 Pfg . , nicht 1 Mk . 60 Pfg .
und 2 Mk. wie in der Sitzung mttgeteilt wurde . Die
Gebühr von 60 Pfg . erscheint zwar immer noch zu hoch
und kann nicht ohne Zustimmung de» Gemeinderat » fest¬
gesetzt werden . Die übrigen geäußerten Bedenken müssen
leider voll aufrecht erhalten werden . Die Kurtaxe wurde
für 1 Woche von 4 Mk . im Monat Mai und September
und 5 Mk. im Juni , Juli und August auf 20 Mk . wöchent¬
lich für 1 Person , für 3 Wochen und mehr von 12 bezw .
15 Mk . auf 60 Mk . für 1 Person , der Preis für ein Ge-
sellschaftsbad im großen Badgebäude von 1 Mk . 50 Pfg .

! auf 4 Mk . , für ein Einzelbad von 2' Mk . SO Pfg . auf'
6 Mk. im König -Karlsbad für 1 Einzelbad von 2 Mk.
50 Pfg . auf 5 Mk. für 1 Dampf - und Heißluftbad von
2 Mk . 50 Pfg . auf 8 Mk . erhöht .

Ls ist zu hoffen , daß auf das vom Gemeinderat an
> das Finanzministerium eingereichte Gesuch eine Ermäßig¬
ung dieser Sätze erfolgt , die sonst zweifellos eine tief¬
gehende Schädigung unseres Bades bewirken würden .

Meisterprüfung . Die Handwerker , welche im Laufe
des Winters hier den Meisterkurs besuchten, haben sämt¬
liche die Meisterprüfung mit sehr gutem Erfolg bestanden.
Wir gratulieren !

Besitzwechsel . Unsere Meldung , wonach Herr Dir .
Götz das Hotel „Graf Eberhard " gekauft habe , beruht auf

einer Verwechslung . Da infolge Platzmangels zu Ostern
mehr als zwanzig Neuanmeldungen für das Internat
der Hähern Reform -Lehranstalt Wildbad abgewiesen wer¬
den mußten , und da im August und September die gleiche
Tatsache wieder zu verzeichnen sein wird , suchte und sucht
Herr Direktor Götz ein Hotel mit größeren Entwicklungs¬
möglichkeiten für das Internat der Reforinschule. Der
„Graf 'Eberhard " war hierzu in Aussicht genommen , eignete
sich aber bei näherer Besichtigung nicht hierzu, weshalb
ihn Herrn Oberlehrer Götz käuflich erwarb . Voraussicht¬
lich bleibt nunmehr der „Graf Eberhard " durch Verpach¬
tung seiner bisherigen Bestimmung erhalten .

Mütterberatungsstunde . Am Donnerstag den 29.
April nachm, von 2—3 Uhr, wird in der Wihelmsschule
in Wildbad die erste Mütterberatungsstunde stattfinden ,
wozu alle Mütter und Pflegemütter von Kindern bis zum
vollendeten 3 . Lebensjahr freundlich eingeladen sind . In
der Mütterberatungsstunde , die unter ärztlicher Leitung
steht, werden die Mütter in allen Fragen der Säuglings -

, pflege und Ernährung regelmäßig und unentgeltlich be-
j raten , wodurch Krankheiten verhütet und im Beginn be¬
kämpft und überwunden werden können . Die Kinder
werden untersucht, um das gesundheitliche Befinden und
den Ernährungszustand festzustellen und Winke für die
Pflege gegeben. Sie werden auf einer genauen Kinder¬
wage gewogen , damit von Sprechstunde zu .Sprechstunde
die Zu- oder Abnahme festgestellt werden kann , geigen
sich Krankheitserscheinungen , so werden die Kinder in ärzt¬
liche Behandlung überwiesen und erst nach der Genesung
wieder zur Beratungsstunde zugelaffen. Es ist zu hoffen,
daß recht viele Mütter von Stadt und Umgebung von
dieser Fürsorgeeinrichtung zum Wohl ihrer Lieblinge Ge¬
brauch machen. Die Mütterberatungsstunde findet jeden
letzten Donnerstag des Monats in der Wilhelmschule in
Wildbad von 2- 43 Uhr nachm, statt . - Die . Kosten trägt
der Bezirkswohltätigkeitsverein und die Stadtgemeinde .

SVT . <§ ><TIS ><TIr ? KZZäG . <§ XT . <§ XT .

keiMiiiM . kriGbWkIMjßt.
tzköin . LllGtMkdMl

' uMMIitzdeiM

Einladung .
Am Sonntag , den 25 . April findet im

Gasthaus zur Linde

eine ^ obltötigkeits - keier

mit dkeaterauffükrungen ,
zu Gunsten bedürftigter Kriegsbeschädigten statt ,
zu

'
welcher die verehr!. Einwohner herzlichst

eingeladen sind .
Saalöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Eintrittspreis 2 Mk . Mitglieder frei .

Der AusickulZ.

O

HZ

Am Sonntag , den 25 . April , vormittags 11 Uhr im
Gasthaus zur Eisenbahn in Wildbad ein«

Lerirks-Walclarbeiter -
Verlammlung

statt , zu welcher alle Holzhauer der Umgegend freundlichst
eingeladrn werden .

vie Eauleitung de5
deutlcken V?ald- u . Landarbeiter-Verbandez .

8tntt5Mtzrl .edME8iLdsrllvZsbLM .K .

Me Stuttgarter
Likübl» vu?opSl«ok» Lybsn»vsr»1oks>'unV»g»»s !l»ek . »ul Ü»g«n»s !t1gksl1

Qesamtverlicberungsbestand der Vonk :

i ' j , Milliarden Mar »
Der beinruvscks betrsxl Im j «kre 1919
2SS blillionen blarlc und isk Isst vier¬

mal »o xroö als im sskre 1918.

Zegeltucklssnäslen
mit l-sdorsoklon, kür Kinder.

5ckwar2e

8 I0H-80 I1 nü rsett u Iis
M Hauen.

in allen SrSöen und sdiöner Kuswabl,
ru billigen prellen.

. »!»»- - ——» - »

Nsrmsnn i-ulr, Wilrlbsd .

vie Miillerberal<ttlgrrt «»de
und ämi. Unter,ucdung der Kinder di, rum - Lebensjahr
findet in Wildbad erstmals am 29 . April und weiterhin
jeden letzten letzten Donnerstag des Monats nachm, von
3—8 Uhr in der Wilhelmsschule statt .

Die Bezirksfürsorgerin .
Den Müttern wird dringend empfohlen, die Mütter¬

beratungsstelle mit ihren Kindern bis zum 3 . Lebensjahr
recht zahlreich zu besuchen .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

MlNsUlltix .
Infolge fortgesetzter Teuerung sehen wir uns veranlaßt

vom 21 . April folgende Mindestpreise festznsetzen :

» astvrvil 80 kt.
Kaarsolmsidsa I .SV 2 I».
Vsrtsvdosidsa 1 m.

Vereinigte frileure Mildbads .

kriwL ISISsr InzMeimsr ,
«iss li-ilsn » u Mk IS . SV , «iuuksir ' al ,

ohne Steuer ab Wimpfen sofort lieferbar
empfiehlt

Wimpfen a . N ., Telefon 61,
Telegramm -Adresse : Skrzypek, Wimpfen .

Ia. stlostSllbstLiirsll
„Ismsvino " mit Zllsstoif,

in Flasche zu 100 Ltr . Mk. 9, 150 Ltr . Mk . 13,
empfiehlt (da bald versteuert wird).

ködert Ereiber .
Väcker ,

24 Jahre alt , mit guten Zeug¬
nissen , sucht Stellung per
1 . Mai oder später .

Nähere » bei der Red .

Wildbsä .

körxsr ,

iLLoksnIarrivsii
mit Akkumulator

LIsLir . Luxsl - u .

AükvlLttsn ,
Hsl2 - ki88SH

und sovstiAS^ kvavb -
«trom - ^ rtiktzi alles
prima Ware rum gröss¬
ten Peil Friedens-V/are
smpüsblt 697
Osr ! i-lsrimsrm

sIsLtr. iLstsULkiov

Abbitte .
Herrn Lehrer Hoyler hier

habe ich in unüberlegter Weise
beleidigt . Ich bedaure dies
sehr und leiste hiemit öffent¬
lich Abbitte .

Wildbad , 20 . April 1920 .
'

Johann Wirth .

Verloren
ein Damenportemonnai mit
Inhalt , von derBuchhandlung
Trittler bis Hauptstraße . Der
Finder ist gesehen worden u.
wolle dasselbe,das außer Geld
noch für die Verliererin sehr
wichtige Papiere enthält , bei
der Exp. ds . Bl . abgeben .

Besseres, solides Fräulein
wünscht Stellung als

Verkäuferin .
Angebote an die Exp. ds.

Bl . unter L. W . 65 erbeten .

8 sräv , veksa,
VL80dKS88vI ,
empfiehlt in reicher Auswahl .

1L IÜNSUSS ,
Wilhelmstr . 148.


	[Seite 371]
	[Seite 372]
	[Seite 373]
	[Seite 374]

